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ÄODg dtt SMemeOMM io Msl-LilmL.
Die FriedeNSfrage.

Die Verhandlungen in Brest-Litowsl.
Feste Haltung der Bkerbundvertreter.

fWTB ) Brcst-LitowSk, 10. Jan . Gestern vormittag
11 Uhr fand eine Vollsitzung/an der sämtliche Delegationen
und die Ukrainer Vertreter teilnahmen , statt. Staatssekretär
v Kühlmann  gab zunächst einen kurzen Rückblick auf
die Vorgeschichte und den bisherigen Gang der Verhand¬
lungen und erklärte, die von der russischen Delegation für
die Erklärung der jetzt am Kriege beteiligten Mächte fest¬
gesetzte Frist sei am 4. Januar 1918 um Mitternacht ab-
gelavfen . Von keinem der andern Krieqsführenden ist eine
Erklärung über den Beitritt zu den Friedensverhandlungcn
eingegangen . Wie sich auS dem Inhalt der Mitteilung der
Verbündeten Regierungen vom 25. Dezember 1917 ergibt.
War die wesentlichste Forderung , die darin gestellt worden
war . die einstimmige Annahme der alle Völker in gleicher
Weise bindenden Bedingungen durch alle feindlichen Mächte. ^
Ter Nichtetntritt  dieser Bedingungen hat die aus dem
Inhalt der Erklärung und dem Verstreichen der Frist sich
ergebenden Folgen . DoS Dokument ist hinfällig geworden.
Ter Staatssekretär kam dann auf die Forderung der russi» !

scheu Regierung , die Verhandlungen nach Stockholm
bezw. In das neutrale Ausland zu verlegen, zu sprechen
vnd erklärte eS als feststehenden und unabänderlichen Be¬

schluß der vier verbündeten Mächte, daß sie nicht in der
Lage sind die Verhandlungen an einem anderen Orte zu

führen. Wir sind aber wie früher aus Courtoisie gern bereit,
die formelle Schlußverhandlung und Unterzeichnung der
Präliminarien an einem mit der russischen Delegation zu
vereinbarenden Ort vorzunehmen und über die Wabl dieses
Orte ? in eine Debatte einzntreten. ES kann nicht un¬
erwähnt bleiben, daß seit dem Abschluß deS Gedanken¬
austausches vor der zeitweiligen Unterbrechung der Verband»
lunaen sich manches zugrtragen hat, was geeignet schien.

Zweifel an der aufrichtigen Absicht der russischen Regierung
zu erwecken, mit den Mächten deS BierbundeS zum Abschluß
eines ratchen Friedens zu gelangen. In einer der russischen
Kundgebungen war eine angeblich in der Sitzung vom 28.
Tez -mber 1917 durch den Vorsitzenden der russischen Dele¬
gation . Herrn Joffe,  gegebene Antwort ausführlich wie¬
dergegeben. die. wie ein Einblick in die ?lkten lehrt, ledig¬
lich auS der Phantasie de« Erfinders entsprungen ist.
Diese in allen Teilen erfundene Mitteilung hat erheblich
dazu beiartraqen . daS Urteil über den bisherigen Verlauf der
Verhandlungen zu verwirren und deren Ergebnis zu ge¬

fährden. Wenn Ich trotzdem die Hoffnung nicht völlig auf-
geben möchte, daß die Verhandlungen zu einem ersprieß¬
lichen Ergebnis führen können, so gründet sich diese Hofs-
nung In erster Linie auf den uns bekannten und durch dir
russische Delegation in beredter Weise zum Ausdruck ge-
brachten Wunsch nach einem dauernden und gesicherten Frie¬
den und auf die Erfahrungen , die wir In den Verhand¬
lungen mit der Arbeitsmethode der russischen Abordnung
gemacht haben. Soweit sich auS den vor der Arbeitspause
geführten Verhandlungen rin Urteil bilden läßt , halte ich
die Schwierigkeiten materieller Natur nicht für groß genug,
um ein Scheitern deS FriedenSwerkcS und damit voraus - .

sichtlich die Wiederaufnahme des Krieges im Osten mit seinen

unabsehbaren Folgen für gerechtfertigt zu halten. j
Hierauf führte der österreichische  Minister des

Aeußern . Graf Cz er n in,.  etwa folgendes aus : Tie
Gründe , deretwegen wir eine Verlegung der Verhandlun¬
gen im jetzigen Augenblick in ein neutrales Land ver¬
weigern, sind doppelter Natur : 1. Technischer Art . Wir
alle sind hier durch direkte Drähte mit unseren Regierungen
verbunden, und täglich findet ein Meinungsaustausch statt. >

Wir olle können diesen Apparat nicht missen, sollen die Ver- ^
Handlungen nicht unendlich erschwert und verzögert werden.
Noch wichtiger ist daS zweite Motiv : Wir haben unS auf
einer Basis für d-n allgemeinen Frieden geeinigt. Auf
d'eser Basis haben Sie Ihren Verbündeten ein zehntägiges
Ultimatum gestellt. Ihre Verbündeten haben nicht ge- ,
antwortet . Heute handelt e8 sich nicht mehr um Verband - !
lungen über einen allgemeinen Frieden , sondern über einen
Sonderfrieden zwischen Rußland und dem Vierbnnd . Die
Verlegung der Verhandlunoen auf neutrales Gebiet würde
der Entente die von ihr ersehnte Gelegenheit aeben. störend
einzugreifen. Wir weiorrn unS, den westlichen Mächten
diese Gelegenheit zu liefern ; ober wir wären bereit, on
einem noch zu bestimmenden Orte die formellen Schluß-
oerhandlungen und die Unterzeichnung deS FriedenSvertrayeS
vorzunehmen. Was den meritoriichen Teil der Verhand¬
lungen anbelangt , in welchem eine Uebereinstimmnng zwi¬
schen Jbnen und unS noch nicht erzielt ist. so haben wir unS
in der letzten Plenarsitzung bindend darauf aeeinigt , diele
Fragen einer od boc zu bildenden Kommission zu über¬
geben. die die Arbeiten sofort zu beginnen bätte. Alle vier
Alliierten sind völlig einig darüber , die Verhandlungen auf
der von dem Herrn Staatssekretär und mir entwickelten,
mit den russi>ck>rn Herren bereits bindend abgemacksten Basis

zu Ende z« führen. Wenn die Herren der russischen Dele- j
gaiion von denselben Intentionen beseelt sind, so werden
wir zu einem alle befriebioenden Ergebnis gefangen. Wenn
nicht, dann werden die Dinar ihren Lauf nehmen, aber die
Berautw -rtuu " fss- die Fnrtletzun » dea Krie-eS fällt dann
anSschsiesikich ans die Herren der russischen Delegation . —
Großwesir Talaat Pascha  und Just ' zminister Vovow
schlossen sich namenS< 2>er türkischen und der bulgarischen
Deleaotion dielen Aurfübrunaen an.

Darauf gab General Hoffman  n eine Erklärung
ab. in der er gegen  die in einer Anzahl russischer Funk-
svrüche und Aufrufe  gegen die deutschen HeereSein-
richtungen und die deutsche Oberste Heeresleitung erhobenen
Beschimpft,naen nnd die darin enthaltenen Aufforderungen
revolutionären EborokterS an unsere Truppen auf daS ent¬
schiedenste Protest einleote. Die Vertreter der drei Dele¬
gationen unserer Verbündeten schlossen sich diesem Protest
an. Auf Vorschlag deS Volkskommissars für auSwärtfge
Angelegenheiten, Trotzky, wurde nunmehr die Sitzung unter¬
brochen.

Fortsetzung der Frsedensnerhandlunge«
in Dreft-Litowsk.

sWTV .) Dresf -Litomsk , 10. Fan . In der heute vor¬
mittag abaehaltenen Sitzung erklärte sich die russische
Delegation bereit , die Fricdensnerbandlungen in Breft-
Litowsk fortnisetzsn . Ferner stellte sie fest, daß die vom
WAV . veröffentlichte Darstellung über den Verlauf der
Sitzung vom 28. Dzeember dem tatsächlichen ^ -" ana
entlnricht . Die von der russischen Tekearaubcnaaentnr
verbreitete Nachricht über den Verlauf dieser Sitzung
wurde russischerseits als unrichtig bezeichnet.

Die Verhandlungen mit den Polen in Berlin.

(WTB .) Berlin , 10. Jon . Der polnische  Mini¬
sterpräsident KucharzewSki  empfing vor feiner Abreise
den Leiter des polnischen PreßbureauS in Berlin und teilte
Ihm folgendes über die Verhandlungen in Berlin mit:
Unsere Verhandlungen betrafen eine ganze Reihe von
vitalen Angelegenheiten unseres jungen Königreiches. Wir
hatten die Ehre , Seiner Majestät die dringendsten Wünsche
unseres Vaterlandes vorzutragen und mit den zuständigen
Leitern der Neichsbehörden die wichtigsten leitenden Fragen
eingehend zn erörtern. Insbesondere wurden besprochen die
Teilnahme der polnischen Regierung an den Friedensvev-

handlungen in Brest-Litowsk, die Schaffung einer polni¬
schen Armee  auf breiter nationaler Basis . In dieser
militärischen Angelegenheit wurde unsererseits ein Organi¬
sationsprojekt vorgelcgt, das bereits vom polnischen Minister-
rat angenommen und vom Regentschaftsrat genehmigt wurde.
Ferner wurde die Aufhebung  einer ganzen Reihe von
Ausnahmemaßregeln im Königreich Polen  angeregt , die
für die Bevölkerung besonders drückend sind. In Sachen
der Requirierung von Eisen haben wir eine Denkschrift vor¬
gelcgt. Große ? Gewicht legten wir auf die Erlangung
einer Amnestie  und auf die Zurückziehung einer ganzen
Reihe einzelne Persönlichkeiten betreffender Maßregeln . Mit
dem Herrn Unterstaatssekretär tm Reichsamt des Innern
verhandelten wir über die bevorstehende Organisierung des
StnatSrnts . Sehr wichtig wäre für uns die Ausführung
unseres Planes über die Schaffung von polnischen
Auslandsvertretungen  in den Hauptstädten der
Zentralmächte wie auch der befreundeten und neutralen
Mächte. In allgemeinen Umrissen wurden die Verfügungen
besprochen, die die Uebernabme derjenigen VerwaltnngS-
zweige, die sich bisher in de« Händen der OkknpationS-
bebörden befanden, durch die Polnische Regierung ermöglichen
und beschleunigen sollen. S lbstverständlich haben wir auch
Informationen eingebolt . über die bier herrschenden Auf¬
fassungen, die die Möglichkeit der Regulierung der zukünf¬
tigen Gestaltung unseres Vaterlandes betreffen.

Der Entwurf des polnischen WehrgesetzrS.

Berlin , 9. Jan . Der . Lok.-Anz.* meldet an? W *en :
Der Entwurf des polnischen Wehrges« tzeS  Ist fest-
gestellt. Es stützt sich hauptsächlich auf daS russische Wehr»

gesetz. ist aber mich in einzelnen Teilen dem deutschen,
österreichischenund französischen Gesetz nachgebildet. Für
olle Waffengattungen wird zweijährige Dienst¬
pflicht  k -^ esetzt, außerdem militärischer Hilfsdienst
für den Kriegsfall , zu dem alle St "atsanaehörigen zwischen
16 und 60 Jahren einberufen werden können. Außerdem
werden für die Jugend zwischen 16 und 20 Jabren obliga¬
torische AuSbildnngSkurse nach schweizerischemMuster er»
rtchtet. Die aktive Dienstzeit umfaßt zwei Jobre . dir Reserve
acht, die Landwehr zehn Jabre . Zum Landsturm st̂ >:
18- bis 20iäbrinen und die 40- bis 60jährigen verpf .chtel.
Nach der Rückkehr de« RegentschoftsratS auS Wim und
Berlin soll ihnen der Entwurf vorgelegt werden.

Die ägyptische Nationalvarlei für die Befreiung
ihres Landes.

(WTB ) Berlin , 10. Jan . Von dem Präsidenten des
Akyvptischen NationalkomitecS wird uns folgende Kund¬
gebung  an den Vorsitzenden des FriedenSkonaresseS In
Brest Litowsk übermittelt : Die in Berlin versammelten
Mitglieder der Aegyptischen Nattonalpariei haben die Ehre,
die W ßuerksamkeit des Kongresse« auf die Notwendigkeit
der Befreiung A rappten«  im Sinne des von
''llen Mächten angestrebten NationalitäienprinzipS zu lenken.
Die SovjetS in Petersburg haben sich feierlich für dieses
Prinzip sowohl, wie für die Freiheit der Meere erklärt. Die
Befreiung Aegyptens Ist um so notwendiger , als die Neu¬
tralität des Suezkanals  nicht wirksam werden
kann, solange England  Aegypten beseht hält , wie der
gegenwärtige Krieg zur Genüge bewiesen hat. Unsere For¬
derung beruht auf dem natürlichen Recht, das jeder Staat
besitzt, sich selbst zu regieren und seiner Eigenart gemäß
zu entwickeln; 2. auf dem Verzichtvertrag von Therapia
vom Juni 1882; 3. auf dem Vertrag von London vom
Juni 1884 usw. Solange unser Kanal unter der Kontrolle
irgend einer Großmacht steht, kann die Freiheit der
Meere,  die eines der Grundprinzipien der Demokratie im
allgemeinen und der russischen Sozialisten im besondere»



bildet , nicht in wirksamer Weise gewährleistet « erden. Rur
ein freie» Aegypten, das mehr al» andere Nationen die zur
Anwendung des Nationalitätenprinzip » notwendigen Vor¬
bedingungen besitzt und besten geographische Lage an einer
großen internationalen Verkebrsstraße seine Befreiung drin¬
gend notwendig macht, ist überzeugt, daß dieser Kongreß,
der sich versammelt hat , um den Krieg zu beendigen und eine
Wiederholung deZ entsetzlichenBlutvergießens zu verhindern,
seine natürlichen und unveriährlichen Rechte anerkennen
wird . Im Aufträge de? Komitees:

Mohamed Farid Bey , Präsident.

der N ^ rbnndvertretsr
in Nre^-? »*yn)sh . — Die S êNnn.̂ nadme

der obersten Heeresleitung — Die Stimmung
in der Entente.

Ter Bericht über die Erklärungen der Vierbundvertreter
anläßlich der letzten Sitzuna in Brest - Litowsk  läßt
klar hervortreten daß un >ere Unterhändler , wenn ste von der
Heimat entbrechend ? Jnstruft -onen baben, auch ihre
inua . dnnnch einzur 'chten w'ssen, Sie haben einmal sest-
g-üellt daß nun die festgesetzte Frist zur Teilnahme der
Alliierten an den Iriedensverbandlunaen abaelaufen ist, und
daß demn' ch auch die aemachten Versprechungen bezssal' ch
e' nes allgemeinen  Friedens ohne Annertonen und Ent-
schnsd-n' " ' """ bintnffln grwo-d-n seien. Sodann prote¬
stierten sic geocn die, Art der Verbandlunossübrunci seitens
der R " sten. lernten eine Verleauna des Berbandlunasorts
ab erklärten stch aber zu weiteren Verbandiunaen bereit,
falls d>e Rüsten die auffichtioe Absicht zum ?ffffchluß eines
rateben Frieden ? zeigen. Das ist das wesentliche Moment an den
E -klärunaen d"ß die P -erbundmächte n!-̂ t gew' llt sind, sich
für e>ne Berschtenvnnostak' ik von russischer Seite berzu-
get>en, »nd ste haben als Bearüntuma ihrer Haltuna ebenso¬
wohl pol' t ' tche als militärische Gesschtsvunkte in? Feld zu
führen. Nach weler eneroftchen Stessunanabme der V ' -r-
bundvertreter erfföfte stch lolnenden Tages die ru ^ iscke stlb-
ordnuna bereit die Triedensuerhondlun -'en in Brest L-taw-tk
foftr " ft<>-7, Tie Russen werden setzt aUa wenn sie die oe-
sam ên Verbands,,naen nicht sch-ftcrn lassen mossen, stch wobl
oder übel zu einem Sonderfrieden  verstehen müssen,
denn eine indirekte TeNna -̂mc dm Entente an den D -r-
bandluna -m, die die Alliierten n'ckt binden , ste aber In nie
L"ae ver' ehen w'"rde eine Verssändiaung zu bintertreiben,
>ü;nen die Vierbundmnchte nickt zulassen. Nachdem nun
0> Verbandsunaen welterneden , ist d' e .̂ otsnuno vorbanden,
daß wir mit Rußland bald zu einer Verständiuvnn kommen,
die unlere berecktt-ften Ansprüche aewäbr 'k''stet. Wir baden
insofern eine aünstiae Verdandluna ^bast?. we>l wir uns mit
d-n russischen Fremdvöff « n den Finnen , Kurländern und
Estben, den Polen und Ukrainern auf freundschaftliche Weise
w' °-inanderznsetzen vermögen, und ol' o nur nach d' e ' n
erkennuna des Seldstbestimmunasrechts dieser Völker zu « -
reick-n wünschen, die ja eigentlich von den Rüsten schon zu-
gestaudrn ist.

Ueder den Umkung unterer Krieasziele im Men hafte
h-k' nntft -b anläßlich der setzten Zw ' lchenfalls in Brest-
Litawsk eine erreate Erörterrmg einaesetzt, weis aewisse
,Kreite die Anschauung vertreten daß unsere Vertreter stch
den Rüsten gegenüber zu schwächsich erwieten hoben zum
sNoch' eil unterer Interessen , In Zusammenhang mit dielen
iAnSeinandersetzunaen wurde die Nachricht gebracht, daß
General Ludendorff  seinen Abschied eingereicht habe,
weil durch die anaebsiche nachaiebiae Haltung unserer Ver¬
treter in Brest-Litowsk unsere militärische Sicherung im
Men gefährdet sei. Von amtlicher Seite wurde diele Mel¬
dung sofort dementiert und eS wäre uns auch, offen ge¬
standen, v"w Standpunkt der militärischen Ersetze der
Disziplin , die für den General so gut zu gelten haben
wie für den einfachen Soldaten , unbegreiflich erschienen,
wenn ein Heerführer aus Eirund einer politischen Meinungs¬
verschiedenheit leinen Vossen verlassen würde. Ludendorff
soll aber eine Denkschrift an die Regierung gerichtet baben,
in welcher « wa^rkcheins-ck im Einverständnis mit der
obersten Heeresleitung die Festlegung der Grenzen gegen
Men vom militärischen Staudvunft ans behandelt , und

benlo die Bedenken der obersten Heeresleitung geaen eine
ft -b-rftayung des Grundsätze? obne Annexionen und Ent¬
schädigungen mich aus den W-sscn zum Ausdruck gebracht
hat . Ein Urteil über dies« Fraaen abzuaeben, ist Recht
und Vff 'ckt der obersten Heeresleitung , und sie bat im
großen Ganzen auch die Uebeffickt doft>ber, ob die mffi-
tärftche Lage die Erzielung gewisser Bedingungen zuläßt.
Andererseits wird man natürlich auch hie Anschauung der
poetischen Leitung hören müssen, die auch noch andere Ge-

die ebentust.; d' e zukünftigen Verhältnisse zu
untern Feinden betreffen, zu berücksichtigen hat . Es wird
in d-r Presse an den Krieg von 1866 erinnert , wo Bismarck
muh gegen Moftke und den König militärisch wie politisch
eine versöhnliche Haftung gegenüber Oesterreich Ungarn
durchsetzte. Die Gründe für seine Mäßigung traten augcn-
bl'cklich nickt direkt hervor , ober die Zukunft zeigte, daß er
recht gebandelt hafte. Das Beispiel soll natürlich nicht auf
den vorliegenden Fall angcwendet werden. Es scheint unS,
daß heute oberste Heeresleitung und Reichsleitung keinen
Anlaß zu grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten haben;

denn die Sicherung gegen Oste« dürste «ms ein« beide
Teile befriedigenden Grundlage möglich sein. Und daß wir
gegen Westen eine reale  Sicherung nötig haben, da» haben
uns ja wieder die letzten Kundgebungen eines Lloyd
George und Wilson  zur Genüge klar gemacht. Wenn
der Krieg lediglich infolge des ungeminderteu Vernichtungs¬
und EcoderungSwillenS unserer Feinde weitergcht, und w i r
zwingen sie nieder, oder erreichen, daß sic nach Erkenntnis
unsrer militärischen Unbesiegbarkeit zum Frieden stch bereit
erklären, dann werden wir eine „Verständigung " zu er¬
zielen haben, die uns vor dem künftigen Ueberfall dieser
Räuberbande bester sichert als bisher . So wenig übrigens
der Wille zur Verständigung unter den Machthabern der
Entente vorhanden zu sein scheint, so nervös stehen ste doch
der näcksskn Zukunft gegenüber. Man hat den Eindruck, als
haben die EntentestaatSmänner zum Schluß die Fabel vom
Esel in der Löwenhaut nachahmen wollen, um eine nicht
vorhandene Stärke oorzutäuschen; denn der Unterton des
Widerhalls in der feindlichen Presse ist doch die Angst vor
der deutschen Offensive im Westen, und das Geständnis,
daß für die Alliierten d'e schwerste Zeit erst noch beoor-
stebe. Deshalb Ist es auch begreiflich daß die Friedens¬
freunde in den Ententeländern ihre Stimme änehr denn je
erheben, und zwar heute unter der Parole , daß die Frie-
densbedingnngen von Lloyd George und Wilson eigentlich
eine Grundlage zur Verständigung bilden. W i r aber
glauben , daß im jetzigen Zeitpunkt die Psyche der Entente-
Völker noch n 'chl objektiv genug über ihre eigenen Grund¬
sätze zu urteilen vermag, deshalb müssen wir eben bis zu
einer weiteren Läuterung warten . 0 . 5.

De Ml dei Kr̂ sHanpliitzei.
Die deutsche amtliche Meldung.

(MTB .) Großes Hauptquartier , 10, Jan . (Amt
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Südöstlich
von Bpcrn am Nachmittag lebhafter Artillcriekampf.

rstlich von Zandroordc scheiterte ein starker nächtlicher
Trku -'^up.gsvsrstoh per Engländer . Au der übrigen
Front blieb die Gcsech stütiglcit gering.

Im Dezember beträgt der Verlust der feindlichen
Luftstreitkrästc an den deutschen Fanten 9 Fesselballons
und litt Flugzeuge , von denen 47 hinter unsren Linien,

-» ü ^ri en jenseits der gegnerischen Stellungen erkenn¬
bar abgestürzt sind. Wir haben im Kampfe 82 Flug¬
zeuge und 2 Fesselballons verloren.

Orstlicher Kriegsschauplatz:  Nichts Neues.
Mazedonische und italienische Front:

Die Lage ist unverändert.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Um die amerikanischr Hilfe.
(WTB .) Zürich , 10, Jan . In Paris und London

frappiert dis Stelle des Berichts , den General Crowder
an den Kongreß der Bereinigten Staaten richtete , in
d^m er erkSrt , Aw -rika werde in jedem Jahre 700 000
Mann nach Europa senden können . Das sei z wenig
zum Leben und zu viel zum Sterben . Die Nachricht
des nordamerikanischen MarinestohH, . daß ein ameri¬
kanisches Patrouillenschifs von einem U-Boot versenkt
wurde , findet in der Presse starken Miederhall ; man be¬
fürchtet , daß d>e deutschen U-Boote auf den Mom -ut
lauern , wo sich die amerikanischen Kriegsschiffe auf die
See hinauswagen.

Neue Unterseebootserfolge.

(WTB ) Berlin , 10. Jan . (Amtlich.) Neue N-BootS-
erfolge im Mitteln » « : 12 Dampf « mit 3 6 0 0 0 Br . - R . »
Tonnen.  Die Schiffe batten meist wertvolle Ladungen
für Italien und die englische Kriegswirtschaft km Orient.

besonders geschickt und hartnäckig durch„eführten An¬
griffen gelang es, zwei Geleitzüge aufzureiben und dabei
sechs Dampf « zu vernichten. Unter diesen konnten fest-
gestellt werden die beladenen, bewaffneten englischen
Dampfer „Ficus " (4170 Br .-R .-Tft , „Turnbridge " <2874
"r .-N.-D.s , „Cliftondale " <3811 Br .-R .-T .) und „Wever-
ley" <3853 Br .-R .-T .) , letztere beiden mit je 5000 Tonnen
Koblen nach Malta bezw. Port Said unterwegs . Bon dem
englischen Dampf « „Cliftondale " , der mit zwei 15-cm»
Mörsern und einer 7,6-cm -Schnrlladekanone bewaffnet war,
Würde der Kapitän oefa>»--u genommen. Fern « wurde der
bewaffnete italienische Dampfer „Vietra " <3860 Br .-N .-T .)
in überraschendem Angriff durch Geschntzfeu« nieder-
gekäumst, während der durch Bewach« »estckerte, bewaffnete
englische Dampfer „Persien " <3874 Br .-R .-T .) , der beladen
auf dem Wege von Otranto war , einem Torpedo zum ' Opfer
fiel. — An vorstehenden Erfolgen war in hervorragender
Weise Ko.pitänlcMnant v. Arnauld de la Periere beteiligt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Diese hervorragenden Leistungen bilden ein neues

Ruhmesblatt in der Reihe der Erfolge des Kapitänleutnants
Arnauld de la Periere.  Der Verlust trifft beson¬
ders Italien  und die englischen Eroberungsvläne in
Syrien und Mesopotamien . Seine Bedeutung « hellt, in¬
dem man sich vorstellt, daß allein die beiden erwähnten
Kohlendampfer soviel Brennstoff wie lausend Eisenbahn¬

wagen von je 10 Tonnen p« fasten vermögen. Bezeichnend
für den Mangel an Geschützen,  der durch die feind¬
liche U BootSabwebr veranlaßt w'rd, ist die Meldung über
die eroberten lücm Kanonen . Derartige Geschütze pflegt
man nur für Steilfeuer im Landkrieg zu verwenden. Auf
See haben sie wegen der Schwierigkeit des Treffens bei un¬
genauer Entfernungsmessung tm Zusammenhang mit d«
langen Flugzeit des Geschosses nur sehr bedingten Wert.
Auch in dieser Beziehung muß also die Not bei mffern
Feinden einen ziemlichen Grad erreicht haben.

Ein englisches „Hospital "-Schiff gesunken.
(WTB ) London, 9, Jan . Das Reutersche Bureau

meldet amtlich: Das englische Hospitalichiff „Newa"  ist
torpediert worden. Es sank am 4. Januar gegen Mitter¬
nacht im Dristolkanal auf dem Heimweg von Gibraltar . Alle
Verwundeten wurden aus Patrouillenschiffen gerettet. Die
Verluste betragen drei Mann der Besatzung. Drei Askaris
werden vermißt . Das Schiss fuhr mit allen Lichtern und
den durch die Haag « Konvention vorgeschriebenen Ab¬
zeichen. Es befand sich nickt in dem sogenannten Sperr-
gebiet, wie es in der Erklärung der deutschen R zlerung
vom 29, Januar 1917 festgeleat worden ist, — (Da die 11-
Boote die hierfür in Frage kommen könnten, zurzeit noch
in See sind, können sich die zuständigen Stellen , wie wir
dazu erfahren , noch nicht abschließend änßern . Es wird
aber von unterrichteter Seite für ausgeschlossen  ge¬
halten daß das Schilf durch ein 11 Boot torpediert worden
ist. Demnach kann nur eine Versenkung durch Minen
in Frage kommen.

(WTB ) Genf , 9. Jan . Nach Nachrichten aus Madrid
sind bisher vier spanische Marineoffiziere nach Spanien zu-
rückaekebrt. weil auf den ihrer Aussicht unterstellten Hospftal-
schiffen der Entente Truppen etngescbisfi  waren,
die angeblich an Fieber litten , tatsächlich ab« ganz gesund
waren.

N's d?m feindlichen?a"er.
Einladung zu einem neuen Ententesozialifteuk --—- ß.

(MTB, ) London . 10. Jan . (Reuter .) Der parla¬
mentarische Ausschuß des Trade Union -Kongresses und
der P ^llffebunpsmisschuß der nationalen Arbeiter¬
partei beschlossen auf einer Sitzung in London , den Ar¬
beiter - und den sozialistischen Parteien der Alliierten
— Amerika eingefchlosscn — zu empfehlen , eine weitere
Zusammenkunft zur Beratung der Kriegsziele der Alli¬
ierten abznbalten . Es wurde vorgeschlagen , die Zusam¬
menkunft am L0, Februar in London abzuhalten.

Rückkehr der englischen U-Bootbefatzungen
aus Rußland.

(WTB .) Stockholm , 9. Jan . „Svenska Dagbladct"
erfährt aus Helsingfors , daß von dort vorgestern 250
englische Matrosen und Offiziere von der Besatzung der
in der Ostsee listenden englischen U-Boot « abgereist
seien . Sie sollen über Petersburg und Archangelsk heim¬
fahren.

Die Frage einer „Allrussischen Bundesrepublik " .
(WTB .) Peetrsburg , 9. Jan . (Petersb . Tel . Ag.)

Gestern fand ein Depesckwnwechsel zwischen Vertretern
dcs Hauptcnisschusses der Sozialrevolutionäre der Linken
und dem Hauptausschuß der Sozialrevolutionäre von
Kiew statt . Ein Mitglied dcs Ausschusses der Sozialre¬
volutionäre der Linken machte den Vorschlag . Vertreter
der ukrainischen Sovjets und Adg . der Bauern zum all¬
russischen Bauernkongreß zu entsenden , wo die Frage
der Errichtung einer allrussischen Bundesrepublik ge¬
prüft werden wird . Der 3. Baucrnkongreß Allrußlands
wird am 12. Januar eröffnet . Auf diesem und auf dem
ma 8. Januar zusammentretenden Kongreß der Ar¬
beiter - und Soldatenabgeordneten wird über die Be¬
festigung der Gewalt der Räte der Soldaten , Arbeiter
und Bauern , sowie über die Lösung aller durch die Re¬
volution aufgeworfenen grundlegenden Fragen v<" -fton-
delt werden.

Die amerikanische Münchhauseniade.
Die amerikanische Zeitschrift „Nation . Review " schreibt:

„Man hat bisher auf beiden Hälften der Welt zu sehr vor
dem „amerikanischen Münchhausen" gedienert ! Die Ber¬
einigten Staaten können vor Herbst 1918 <ft--
Faktor kaum in Betracht kommen. Nachdem der Zusammen¬
bruch Rußlands gerade im entscheidenden Augenblick alle
guten Aussichten für 1917 über den Hausen geworfen hat,
ist heute aller menschlichen Voraussicht nach die Hoffnung
auf einen glücklichen Ausgang im Jahre 1918
gering.  Ebenso unwahrscheinlich ist ein Kriegsende vor
1919. Das nächste Jahr muß eine Zeit beträchtlich« Be¬
sorgnis für die Wrslmüchte werden !"

Dies ist also d"° Ergebnis der mit unendlich viel
Worten und Druckerschwärze verkündeten Hilfe Amerikas!
Jetzt , wo die Probe aufs Eiempel gilt , entpuppt sich die
jämmerliche Ohnmacht der nur aus dem Papier exissftv > ,n
amerikanischen Millionenarmee . Die Unterseeboote werden
eS auch weit« verhindern , daß die Negierung der Vereinig¬
ten Staaten die der Entente gegebenen Zusagen erfüllen kann.



«mtliche » eran «tmaq «» ge».
Die Ortsspolizei )behörden

«ollen bis 13. Januar 1818 hierher vorlegen:
1. Die auf 31. Dezember v . I . abzuschließenden

Sportelvrrzeichnisse oder Fehlanzeige . Die Verzeichnisse
oder Fehlanzeigen sind mit einer Beurkundung darüber
zu versehen , daß keine weiteren Sporteln angefallen und
Fülle eines Nachlasses oder einer WieLeraushebung von
Sporteln nicht vorgekommen sind.

2. Die Nachwrisungrn über Bauarbeiten und über
nicht gewerbsmäßiges -galten von Reittieren und Fahr¬
zeugen sMin .N.Bl . 1913. S . 17 und 25) für das abge-
laufene Vieteljobr , zutreffendenfalls Fehlanzeige.

3. Stenerlieferunqsbcrichte der Eemeindepfleoen.
4. Die Verwichnisse der Fabriken , welche über 16

Jahre alte Arbeiterinnen beschäftigen
Dabei ist auch zu berichten , wie viele Anträge auf

Bewilligung von Ueberzeitarbeit zurückgewiesen wor¬
den sind.

3, Das Verzeichnis der auf Grund des Z 165 c Abs. 4
der Gewerbeordnung gestatteten Ausnahmen svgl . An¬
lage 2 zu Erlast des K. Ministeriums des Innern vom
7. März 18" 3. Min .Bk. S . 79) .

6. Die Verzeichnille der im Jabr 1917  ausgestellten
Qnittungskarten 6  für Selbstversicherung swit grauer
Farbe , vergl . 8 1243 N .V .O ., 8 40 Min .Verf . vom
26. Oktober 1912. N .Bl . S . 788) .

Calw,  den 9. Januar 1918.
K . ar z s, h ^ ^

> Bezug non Saatgut sSr das Frühjahr 1818.

j Die bei der Saatstelle einlaufenden Bestellungen
!auf Saatgut von Getreide und Hülsenfrüchten für das
Frühjahr 1918 geben insofern meist Anlast zu Bean¬
standungen , als mit den Vezugslisten nicket auch gleich¬
zeitig die Listen der Einzelbesteller und die Sammel¬
saatkarten eingeschickt werden . Wir bitten daher unter
Hinweis auf unser Rundschreiben vom 8. De .wmber 1917.
betreffend Bezug von Saatgut für das Frühjahr 1918,
folgendes zu beachten:

1. Der Vollzug der Lieferungen ist von der Ein¬
sendung der vom Kommunalverband bezw . Cchultheisten-
amt geprüften und beglaubigten Listen der Einzelbe¬
steller und der für die Gesamtmenge der einzelnen
Fruchtarten vom Komwunalverband bezw . Schultheißen-
amt ausgestellten Sa -ninelsaatkarten abhängig ; diese
Belege sind den Bestellungen bezw. Bezugsristen daher
stets bei ' ulegcn.

2. Vordrucke für die Listen der Einzelbestcller sind
mit dem Rundschreiben vom 8,Dezembsr 1917 sämtlichen
landw . Vereinen und Genossenschaften zugeoanaen . wäh¬
rend Gemeinden diese Vordrucke durch die Saatstelle auf
Antrag , zngeschickt erhalten.

3. In den Listen der Einwlbestester ist stets bei dem
Vedarfe die Anbaufläche in Ar in die in Betracht kom¬
mende Spalte einzutragen . Für die Bemessung der Saat¬
mengen ist die Bnndesratsverardnunq vom 20. Juli
1917 (RGBl . S . 307). welche im Württ . Wochenblatt
für Landwirtschaft in Nr . 31 von 1917 auf Seite 472

abgedruckt ist , maßgebend . Wenn die örtlichen Verhält¬
nisse eine Erhöhung der voroeschriebenen Eaatmengen
angezeigt erscl>einen lasten , so ist dies in einem besonde¬
ren Anlage zu begründen.

4. Die Bestellungen sind von den landw . Vereinen,
landw . Genossenschaften , Gemeinden usw . or-ne jeden
Verzug , spätestens aber , in Verlängerung des in dem
Ründschreilwn vom 8. Dezember 1917 gestellten Ter¬
mine -,, bis zürn 28. Januar 1918 bei der Saatstelle unter
Beachtung der in Ziffer 1 und 3 diol -r B "k- un -moch:-vg
wiederholt näher bezeichnten Bestimmungen einzu¬
reichen , damit die Saatstelle in der Lage ist, den Del -an
zu übersehen und das Saatgut den Verbrancheroru - uen
rechtzeitig zuzusühren.

Stuttgart,  den 28. Dezember 1917.
Württ . Saatstelle für Getreide und Hülsen fruchte:

Schmidt.

Schneebalmen.
Auf den Erlast des K . Ministeriums des Innern an

die Gemeindebehörden , betr . Schnccbghnen sStbotonnz.
202) , vom 27, Dezember 1917 , wonach die Eeu >e' " dstw-
hördcn veranlaßt werden , bei jedem stärkeren Schn er¬
füll für die Frcihaltuna der öüentlicknnr Tah ' stro.stcn,
namentlich zu den Bahnböken . S>" - - - ""' "d
besonders hingewiesen.

Calw,  19 . Januar 19-,

.PermistM Nachrichten.
Die Mark steigt weiter im Kurs.

Das „Berner Tagblatt " berichtet : Das Steigen der
Wechselkurse in der Schweiz , das seit einigen Wochen
eingesetzt hat . dauert unvermindert fort . Die Börse hat
in diesem Krieg viel kleberrasch ' ingcn erlebt , aber eine
solche Auswürtsbcwegung wie die der Devisen der Mit
telmäckts ist selbst dem ältesten Vörsenbcsucher etwas
ganz Neves . Die denti ' -e Mark steht beute auf nahezu
86 oe-wniitzer 89 Franken vor einem Monat , die ester-
rcichüchs Drone -»«f 88 aeg,"ni-s>»r 28 Fr <w *- rr vor c' am
Monat . In Bern waren in den lebten Ta -' en in den
B " ° ken und Wechselstuben weder Mark noch Krone zn
haben und es begann ein förmlich - Sturm aus beide.

Die Minen an der niederländischen Küste.

(WTB .) Haag , 10. Jan . (Karresponden -Lüro .) Im
Mm, -t Dezember sind an der niederländischen Küste
237 Minen angcsgült worden , wovon 272 enalisch -n,

eine französischen , S deutschen ^ und 4 unbekannten lft-
sprungs waren.

Zur Erinnerung an das Dardancllenabenteuer
der Entente.

fWTB .) Berlin , 10. Jan . Am 8. Januar jährte sich
zum zweiten Male der Tag , an dem die Entente end¬
gültig beschloß, das Dardanellen -Abcnteuer aufzugeben,
ein Unternehmen , besten ungünstiger Ausgang von der
englischen Preste als nationales Unglück beklagt wurde.
296 990 '. kann hatten Engländer und Franzosen auf den
steinigen Felsen der Halbinsel Eallipoli liegen lasten
müssen, 12 feindliche Linienschiffe und Kreuzer , 17 Pan¬
zerkreuzer und etwa 20 Unterste - und Torpedoboote
waren in den Meerengen von den türkischen Strand«
batteri ?» nnd den deutschen Unterseebooten zerstört oder

schwer beschädigt worden , während die Kosten der er¬
gebnislosen Expedition sich auf rund 5 Milliarden Mark
beliefen.

Aus Stadt nnd
Laln », den 11 . Januar 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Musketier Jakob Harr von Nenweiler . früher Knecht

in Liebelsberg , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kricgsverluste des Oberamts Calw.
Aus der würitembergischen Verlustliste Nr . 627.

Federmaim , Marlin , Vzseldw., Offz.-Stellv ., 27. 7.,
Aichelberg, in Gesgich. — Heldmnicr . Karl . 1. 8.. Mötilin.
gen, bish. verm. 584) in Gesgsch. — Höpser. Karl.
12. 7.. Deckenpsronn, l. verw. — Kienzle, Adolf. 9. lO.,
AM,engsten, in Gesgich. — Koempf. Adolf, 23. 7.. Stamm-
heim, bish. schm. verw. (B .-L. 60M gest. — Pros ;. Johannes,
Hon, .. I . 8., Oberhaugsteit . in Gesgsch — Rohm . Louis,
2. 9.. Sulz OA . Nagold , in Gesgsch. — Schaible, Eugen,
1. 9., Calw , in Gesgsch. — Schäffler. Otto, 16. 2., Allheng-
ste't in Gesgich. — Steimke, Jakob . 28. 2., Liebelsberg,
!n Gesgsch. — Steimle . Gottlieb. 22. 2.. Altburg , in Geigsch.
— Unger, Rudolf . Gcsr., 30. 8.. Kechingen, in Gesgich. —
Wurms Johannes , 2. 9.. Stammheim , verw., in Gesgsch.

Vom Nathans.

* Zu Beginn der ersten Sitzung des Gemeinderats
nn neuen Jahr wünschte der Vorsitzende , Stadtschult-
heißenamtsverwescr GN . Dreiß . den Mitgliedern des
Kollegiums alles Gute siir das laufende Jahr und gab
der Hoffnung Ausdruck , es möchte uns den ersehnten
Frieden bringen . — Von der Kriegsuwhlfahrtspflegr
sind für den Monat November der städtischen Kriegs-
hilje 1237 -4t ruriickerstattet worden . — Die Liste der.

Minderbemittelten , die nach dem Beschluß der Kollegien
vom 13. vorigen Monats eine städtische Teuerungszu¬
lage erhalten sollen , ist nun fertiggestellt . Die Aus¬
zahlung der Zulage soll vom 1. Januar ab erfolgen.
Nach einem obgeänderten Beschluß des Gemeinderats
soll die zugebilligte Zulage von 30 Pfennig pro Koni
und Monat solchen Familien ohne Kinder zuerteili
werden , die ein Einkommen bis zu 1200 -K haben ; wenn
Oe 1 oder 2 Kinder haben , dann bars das Einten,men
bis zu 1290 -11 betragen , bei 3 bis 4 Kindern bis zu
1400 bei 3 und mebr Kindern bis zu 1390 -tt . Für
-̂Dfe Landbabvno der Te " <-ru ' -oszn,a --e ia^ rwch die Zu

stimm, mg des Bürgere, 'sckchuücs eim -holt werden . —
Zn unserem letzten Natbausbcricht über die Butterver-
sorgung der Stadt , in dem wir die Klagen aus der
Mitte des Kollegiums wied .rgegeben hatten , daß in

letzter Zeit die Belieferung so schleckst gewesen sei, stellte
der Vorsitzende fest, daß -war ein Antrag gestellt worden
sei, beim Oberami - in der Angelegenheit vorstellig zn
werden , daß ein Beschluß aber unterblieben lei , weil
er ans >den Ilmstand anfmerGam gemacht hat , daß
das Oberamt in der Sache nicht mebr tun könne , da
nach dem von der Landesversorgungsstelle auft -stellten
Fettvertcilungsvlan die Stadt Ealw wesentlich mehr

ach erhalte , als ihr nach den van reichswegen sestae
stellten Sätzen zustehe . An diese Tatsache halte sich die
Landesversorgungsstelle , wenn wegen ungenügender
Vutterbclieferung reklamiert werde . Man habe also dir
Wahl zwischen Milcbrsaelung oder ungenügender But-
tcrbeliefernng . Im übriaen wies der Verübende auf di-
beiden letzten im „Ealwer Taoblatt " erschienenen Ar
tikel über diese Frage . Die Berechnung des Herrn Ding
ler wurde allerdings dahin berichtigt , daß nicht 2109
Liter Milch , sondern nur 1899 bis 1999 Liter nach Calw
geliefert werden . Aus der Mitte des Kollegiums wurde
der Hoffnung Ausdruck geneben , daß durch die im Gange
befindliche Erfassung des Lieferungssolls der Gemeinden
des Bezirks dieser der Milchlieferungspflickst besser nach
kommen , und dann auch die Stadt mehr Butter erhalten
könne . — Auf eine Anfrage von GR . Staudenmeyer
über das Ergebnis der Regelung des Gasverbrauchs
teilte der Vorsitzende mit , daß teilweise eine Gasein -'
spar,mg zn b—dachten sei, in manchen Haushaltungen
aber der Verbrauch immer noch zu groß . Durch die
Gassverre an den Nachmittagen wurden täglich etwa
60 Kubikmeter eingesparl . Es wurde angeregt , eine
Kommission zu bestellen , die die einzelnen Ergebnisse
vrillcn soll, um den Verhältnissen Rechnung traaend zu
bestimmen , wo noch größere Einsparungen möglich und
daher Strafen am Platze sind.

Ein Aufruf an die Landwirtschaft.
An die Landwirte und Landwirtsfrauen Württem¬

bergs richtet das Landwirtschaftliche Wochenblatt einen Auf¬
ruf , in dem es u. a. heißt : Die deutsche Landwirtschaft hat
es bisher vollbracht, die Nahrungsmittel für das Millionen¬
volk aufzubringen , und darf darin nicht erlahmen, wenn

nicht alles , was so schwer errungen wurde , verloren gehen.
Deutschland der feindlichen Rachgier ausgeliefert sein soll.
Wir vertrauen zu den wiirttembercstschen Landwirten und
Landwirtsfrauen , daß sie auch weiterhin das Acutzcrste tun
werden in der Weiterführung ihrer Betriebe und der Ver¬
mehrung der Vodenerzeugniffe. Aber nicht allein darum

handelt es sich, daß Nahrungsmittel in genügender Menge
erzeugt werden, nicht weniger wichtig ist es, daß sie dem
allgemeinen Verbrauche zugeführt werden. Landwirte und
Landwirtsfrauen ! Ihr habt Euch bis aufs äußerste an¬
gestrengt, den Acker zu bestellen und seine Früchte zu ernten.
Setzet auch Eure Ehre darein, alle Erzeugnisse, die Ihr
über den eigenen notwendigen Bedarf habt, an den Kom-

munalvecbaud . die Sammelstelle, den amtlichen Auskaujer

abzuliefern ! Feindschaft dem Schleichhandel und aller
heimlichen Abgabe von Lebensmitteln ! Ossene Stellung¬
nahme gegenüber allem solcben veröcbtl-chcn Treiben nnd
Nachgeben.' Haltet Euch vor Angen, daß die Lebensmittel,
die Ihr an Scbleichbimdl-'- verka- tt od-r " Mer der Ocnid

abaebet, nur den Verbrauchern zugute kommen, bte e'mr
Rücksicht auf ib-e Nebenmenscben mebr verbrauchen a
ihnen bei der Knavpbeit der Lebensrn-ttel zickommt, D ' e

Wenigbemittelten , die ganz Armen , die Anümd ' aen die die
Wuckervrelle nicht zoblsn können oder wollen, werden da¬
durch ver' ürzt. Sollen Zankende von Kwdern Krauk-n
nnb Ereilen in den Städten durch Mangel an oeew " er

Nabruna gefährdet werden , weil Getreide . Mi ' ch. u" G>er
u,.d anderes um verbotener Gewinne nullen oder ans Nacb-
webicckest statt an die SawweGclle in die , Hand von
Schleichhändlern gelanoen? Wollt Ihr eS mit E -'ck. nehmen,
daß untere Soldaten nnd die in Kr-easbetri -b-n Ar '-ettenden
schließlich mcht mebr genügend veriorcii werden können io

daß die Scbloaserttgkei, des ' Heeres darunter leiden iw-Ve?
Die Landwirtschaft die so v' eleS mit großen Oviern ne-
teck'ct Hot. darf nickt dm -Makel der Gewinnsucht ans üch
laden . Ant den einzelnen kommt 'e? an und s-!n Ver¬

halten In jedem Anaenblick, Jeder Zentner Brottrncht oder

Hober, iede? POmd Fett , sedes Liter Mich , das Ibr richtig
ablieseri, trägt dazu bei. unser Durchbalten zu ermöglichen.

fSCB .) VKensteig bei Nagold . 10. Jan . Die früher
Marer 's.che Möbekkabrick im Böwbochtal . die in lettter

Zeit nicht im Betrieb war . ist in den Besitz des Kauf¬
manns I , Leukchler aus Stnttogrt nm dou Kan '̂" 'e:s

von 44 990 -4t überasgangen . Der Betrieb soll demnächst
übernommen werden.

sSCB .) Stuttgart . 10 . Jan . Nach einer Bekannt¬
machung des Schultheißenamts ist die Heizung Ler Tbe-
ater . Lichtspielhäuser , Säle für Konzerte . Vorträoe und

gesellschaftliche Veranstaltungen von heute ab bis auf
weiteres verboten.

Stuttaart , 11. Jan . Der König hat verfügt , daß
mit Rücksicht auf die derzeitigen vorübergehenden
Schwierigkeiten in der Kohlenversorgnna die K . Hof»
theater vom beittioen Tage an bis auf w- ' t <-rcs , voraus¬
sichtlich aber nicht auf längere Zeit,
Die Hoftheater Wirtschaft bleibt auf die Dauer der

Schließung der Hoftheater ebenfalls geschlossen.

Evangelische Gottesdienste.

1. Sonntag nach dem Erscheinungsscft <13. Januars : Vom
Turm : 172. — Predcgtlied : 176, Ic 'u frommer Men-

schenherden. — 9Z4 Ubr und 10)4 Uhr : Predigt im
VereinShaus , Dekan Zeller . — 1 Uhr : Christenlehre
mit den Töchtern  der älteren Abteilung im Vereins-
Hause. — 5 Uhr : Abendpredigt im Vereiushaus , Stadt¬
pfarrer Scbmid.

Donnerstag den 17. Januar : X8 Uhr abends:
betstunde im Vereinshaus , Dekan Zeller.

Katholische Gott -w"': ? .st;.

1. Sonntag nach Erscheinung <13. Januars : 8 Uhr : Früh¬
messe. — Uhr : Amt mit Kurzvredigt . - - 11j Uhr:
Christenlehre. — 2 Uhr : Krippenandacht.

Werktags : Pfarrmesse täglich um 8 Uhr. — Freitag , abends
64- Uhr : Kriegsbetstunde.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.

Sonntag vormittag ? 9Z4 Uhr und abends 8 Uhr : Pre¬
digt, Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch abends 84- Uhr : Kriegsbetstunde.

ftir die Lcbriitl. verantwortl. Otto Seit mann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Leljchiäger 'jchen Buchdruckrrei, Talw.
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BE kamttmachung

veir.BefchWgW mit Heeres-Mhar-eite».
Diese Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Kriegs»

Ministeriums erlassen.
Nachdem nunmehr sämtliche fiir Heeresnäharbeiten iu Be¬

tracht kommende Stellen im Besitze der von ihnen beantragten
Ausweiskarten sind, bestimme ich in Ergänzung des 8 15 der Be¬
kanntmachung vom 1. Juni 1917 Nr . 13 376 K. 17 VVK. 8 be¬
treffend „Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten ", daß vom 1. Ja¬
nuar 1918 ab jede Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten ohneNusweiskarle verboten ist.

Stuttgart , den 8. Januar 1918.
Der stell». Kommandierende Generalr

v. Scharfer.

Stadtschultheihenamt Ealw.
Die Wandergerverbetreibcnden wollen ihre

Wandergerverbeschelne für 1918
unter Vorlage der neuen Steuerscheine, der alten Wandergewerbe-
scheine und einer Photographie bis spätestens Samstag , den 12.ds. beantragen.

Kriegs-Spar-Lampen
sind spätestens bis 12. ds. Mts . beim Stadtschultheitzenamt zu be¬
stellen (vgl. oberamtl . Erlaß vom 5. ds. Mts ., Talwer TagblattNr . 6).

Fiir die Wanderarbeitsstätte Calw wird in den nächsten Tagendie jährliche

Sammlung
stattfinden . Unter Hinweis auf die oberamtl . Bekanntmachung
vom 7. ds. Mts ., Calwer Tagblatt Nr . 7, wird die Einwohner¬
schaft dringend gebeten, diese gemeinnützige Einrichtung durch Bei¬träge tatkräftig zu unterstützen.

Die Detreidesclbstversorger wollen ihre neuen

Mehl- und Schrolkarten
unter Vorlage der letzten Karten und, soweit die Getreideauf-
nahme bis dorthin bereits vorgenommen ist. auch der von derKommission ausgestellten Aufnahmeurkunden , am

Dienstag , den 15. ds. Mts ., vormittags 8 bis 12 Uhr
beim Stadtschultheißenamt beantragen.

Die auf Lebensmittelmarke Nr . bestellten

Teigwaren
und der auf Nr . 10 ^ bestellte

Gries
kann gegen Abgabe der li -Marken gekauft werden. Auf eine Marke
entfallen 125 Gramm Teigwaien bezw. 130 Gramm Gries . Auch der

Iinuar -Zucklr
ist nun überall erhältlich , llrlanberzucker für Calwer Kartenbei Dreiß.

Noch 8 6 Abs. unserer Vorschriften über städtische Lebens-
miitelbücher

erhallen hiesige Kranke,
welchen auf Grund ärztlichen Zeugnisses von der Landesver-
sorgurigsstelle oder dem K. Oberamt mehlhaltige Nahrungsmittel,
Erics u. ähnl . verwilligt sind.

auf Antr g einzelne Lebensmittelmarken.
Diese Marken find beim Stadtschultheistenamt abzuhaken, sobald
die betr . Ware zur Bestellung ausgeschrieben ist und dann wie die
übrigen Lebensmittelmarken zu behandeln.

Um Mißverständnissen vorzubeuqen wird aber darauf auf¬
merksam gemacht, daß nur solche hiesige Kranke derartige Marken
erhalten , denen eine bestimmt« Menge mehlhaltiger Nahrungs¬
mittel usw. ausdrücklich von der Landesversorgungsstelle oder dem
K. Oberamt verwilligt sind, und daß die Verunllignnq der beson¬
deren Kranken-Lebensmittelkarten nicht hierunter fällt.

Calw , den 9. Januar 1918.
Stadtschultheitz A. B.: Dreiß.

Goldschmiede-Lehrlinge,
Fässer-Lehrlinge,

sowie

Poliseusen-Lehrmädchen,
werden sofort oder später bei guter Ausbildung

angenommen
l!g, WWllll , Ebersteiustrabe S.

Der Ahrems
bei Bäckermeister Wurster

findet nächsten Sonntag
nachmittags von 4V- Uhr

ab statt.

Vom Löwe« bis zum Windhof

ZWger Zmser
verlöre»geglmge».
Der Finder wird gebeten, den¬

selben gegen gute Belohnung abzu¬
geben. Bei wem. sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Gewandtes

findet
dauernde BeMligmg

inderIrMereids.Bl.
Gesundes sauberes

Mädchen
im Alter von 14- 16 Jahren

sofort gesucht.
Frau E . Heermann»

.bei Frau Etaelin , Hirsau

Ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushalt, das auf
hohen Lohn Anspruch machen kann,

wird gesucht.
Frau Bern ard RSsch.

Pforzheim » Nagoidstr. 15.

Vorzügliches

M -Frlt
empfiehlt billigst

N . Hauber.

mit schmiedeeisernem Gestell,1klein.« Mel
und einige verzinkte "» »

verkauft
Gg . Wackenhuth , Tel . 142.

Maschiueiiiveikslätte.

Wir empfehlen
prima

KaffeeErM
solange Vorrat

PsauiWLCa.
Calw L -l. 4S.

WM. Lander-Vereinm»n Roten Kreils
Bezirksvertretung Calw.

Nachdem die Sammlung alter Filzhüte zu einein sehr erfreu¬lichen Erträgnis für die allgemeinen Zwecke des Landesoereins
geführt hat , sollen jetzt

alte SlrWte Der Art
somhl Herreu- als SameuhAe gesammelt werde».

Die Herren Ortsvorsteher , Ortsgeistlichen und Lehrer werden
gebeten, diese neue Sammlung so rasch als möglich in die Wege
leiten zu wollen. Die ersammelten alten Ctrohhüte bitte ich an die
Liebesgabenabteilung im Georgeniium in Calw abführen zu lassen.
Für möglichst baldige Einsendung wäre ich dankbar.

Daß die Strohhutsammlung in allen Gemeinden auf« tat¬
kräftigste durchgesührt wird , darf ich mich wohl versichert halten.

Ealw . den 9. Januar 1918.
Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz:

Negierungsrat Binder,

Laim.
Die ausgegebenen Anweisungen auf den

Bezug von Koks
ab unserem Werk sind alsbald einzulösen: sie verlieren mit dem 15.
Januar ihre Giltigkeit.

Den 10. Fanuar 1918.
Stadt . Gasmerk : Frey.

klWrlMer»oeiM.
ds»seine prsxlr

^ » lecker sukgenommen.
Oberreichendach.

Eine schwere gute

Nutz-und Schaff-

Alzenberg.
Eine mit dem 3. Kalb 27 Wo¬

chen trächtige

Schaff-

sowie ein

oder eine schöne
samt Kalb,

^ ^ d setzt dem Verkauf aus
hat zu verkaufen Johannes N Ĥacker.

Georg Bolz.

Ostelsheim.
Einen 2f « Fahre alten starken

Schaff-

gut im Fug. Hut zu verkaufen
Gehring , zum „Adler".

Weltenfchwann.
Ein l '/rjähriges

Mesum»
aller Art kaufen

Koh er L Lflaum,
Weilderstadt.

verkauft
Michael Dürr.

Kuu'e ständig

Fleisch
MM .M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A. Gropp Roh dorf -Nagold
Telefon 60.

PLotosrsMsckes A1sU?r c. kued8, es!« i
emptielilt sicli kür u

verzrösrorungen——- i
In bester ^ u>tübrung ru bekannt miissigen Preisen. — Velekon 87. s
FLmtllcde Artikel unck Arbeiten kür Ueddaderphotoxfspden. tz
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